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Klimastreikermobilisieren viaWhatsapp
Jugendbewegung Kantonsschüler aus der ganzen Schweiz haben sich extrem rasch zuKlimastreiks organisiert. Dies gelang vor allem

dank demMitteilungsdienstWhatsapp. Nunmüssen die Schüler die Bewegung jedochweiter amLaufen halten.

Marlen Hämmerli
marlen.haemmerli@ostschweiz-am-sonntag.ch

DieKlimastreik-Bewegunghat sichaus-
gebreitetwieeinVirus: rasantundschier
unaufhaltsam. Erst streikten in Zürich
Gymnasiasten, eine Woche später gin-
gen auch in St.Gallen, Basel und Bern
Schülerinnen und Schüler auf die Stras-
se.NurneunTagedarauf trafensich rund
120 Jugendliche aus der Deutsch- und
Westschweiz in Bern – mitten in den
Weihnachtsferien. Spätestens jetzt hat-
ten sich Schüler aus der gesamten
Schweiz angesteckt:Mitte Januar streik-
tenTausendevonGenfbisSt.Gallen.Be-
sonders engagiertwarenbislangSt.Gal-
ler Schüler (siehe Grafik). «Das ist die
grösste Jugendbewegung seit Jahrzehn-
ten und die erste grosse Bewegung der
Digital Natives», sagt Stefan Rindlisba-
cher, der an der Universität Freiburg zu
Jugendbewegungen forscht.

Ohne die sozialen Medien wäre die
Bewegung nicht derart rasant gewach-
sen. Am Anfang stand Jonas Kampus,
WetzikerKantonsschüler und Juso-Mit-
glied.Als er vondenaustralischenSchü-
lerstreiks erfuhr, dachte er: «So was
brauchen wir auch.» Kampus gründete
aufWhatsapp einen«Klima-Chat»,wie
er «Watson» sagte. Am 14. Dezember
fand inZürichder erste Streik statt.Glei-
chentagsentstandendieersteFacebook-
Seiteunddaserste Instagram-Kontoder
Bewegung. Ein Tag später existierte be-
reits eine Klimastreik-Website.

Jungevernetztensich
viaWhatsapp

St.Galler Kantischüler erfuhren so vom
ZürcherStreik.«DasThema ist auchhier
relevant. Also haben sich einige zusam-
mengetan,dasKlimakollektivgegründet
und innert drei Tagen den ersten Streik
organisiert», sagtMiriamRizvi vomKli-
makollektivOstschweiz.Gleichzeitigbe-
schlossenSchüler in anderenSchweizer
Städtenebenfalls für eineandereKlima-
politik zu streikenundgründetenweite-
reWhatsapp-Chats. «Am18.Dezember
schickte jemand den Link zum nationa-
len Klima-Chat herum. So konnten wir
uns vernetzten», erzählt Rizvi. Am
21. Dezember streikten Schülerinnen
und Schüler in St.Gallen erstmals. Glei-

chentags entstand ein Instagram-Profil
mit ersten Streikbildern. Weitere Schü-
ler erfuhrenvonderBewegung, kontak-
tierten das Klimakollektiv Ostschweiz
und fragten, ob sie helfen könnten. So
wuchsdasKollektiv von4auf 18Schüle-
rinnenundSchüler an.Vertreten istnicht
mehrnurdieKantonsschuleBurggraben
St.Gallen; heute beteiligen sich auch
Schüler ausWil,Wattwil undTrogenak-
tiv imKollektiv.

Dass die Bewegung anfänglich vor
allemüberWhatsappwuchs, ist erstaun-
lich. DerMitteilungsdienst funktioniert
über private Handynummern. Einem
Chatkannnurbeitreten,wer vomAdmi-
nistrator hinzugefügt wird oder einen
Beitrittslink erhält.DieLinksderRegio-

nalgruppenwurden tausendfachgeteilt,
inmanchenRegionen–etwaderRoman-
die – auchüberKlassenchats.DieBewe-
gungwuchs exponentiell.

DasBeispiel zeigt:Überdie Sozialen
MedienkönnenMassenmobilisiertwer-
den. SoentstandetwadieBewegungder
«gilets jaunes»aufFacebook.Dabei pro-
fitierten die «Gelbwesten» von mehre-
renAlgorithmen:NachrichtenvonFace-
book-GruppenwerdenzumBeispiel hö-
her gewichtet und imNachrichtenstrom
bevorzugt.Dasselbegilt fürDemonstra-
tionen,diemittelsderFunktion«Event»
organisiert werden. Beide Algorithmen
nutzen auch die Klimastreikenden.

Das schnelle Wachstum der Bewe-
gung rief in St.Gallen FDP-Kantonsrat

WalterLocheraufdenPlan. IneinerEin-
fachen Anfrage bezeichnete er die
Streiks als «orchestriert durch eine na-
tionale politischeKampagne»undstell-
temehrereFragen.DieseWochehatdie
Regierung geantwortet (siehe Zweit-
text).

AHV-ReformbetrifftdieZukunft
der Jungenebenfalls

WarumaberbewegtdasKlimadieSchü-
ler so sehr? Andere Themen betreffen
ebensodieZukunft der Jungen, etwadie
AHV-Reform.«DamitBewegungenent-
stehen, braucht es den zündenden Fun-
ken», erklärt Stefan Rindlisbacher.
«Man muss aber unterscheiden zwi-
schen der Vorgeschichte und dem Auf-

kommeneinerBewegung.»Umweltthe-
men beschäftigen seit Generationen.
DerKlimawandelwird seit Jahrendisku-
tiert. «Die Jugendlichen werden sich
dazu Gedanken gemacht haben. Greta,
eine starke Identitätsfigur,wirddannder
zündende Funken gewesen sein.» Tat-
sächlich folgtendie Streiks inAustralien
dem Vorbild der schwedischen Schüle-
rinGreta Thunberg.

Wie lange sich die Bewegung halten
wird, kannRindlisbachernicht abschätz-
ten. «Ich vermute aber, dass die Klima-
streiks nicht spurlos verschwindenwer-
den.Denndie Streiks sind politisch und
von grösserer gesellschaftlicher Rele-
vanz.»SokonntendieKantischüler die-
seWochebereits einenerstenErfolg ver-
buchen: Die Umweltkommission des
StänderateshatdasCO2-Gesetzberaten
undbeschlossen,dieTreibhausgasemis-
sionen bis 2030 zu halbieren. Zudem
will die Kommission die Ziele des Pari-
ser Abkommens explizit im Gesetz ver-
ankern. Zuvor hatte der Nationalrat das
CO2-Gesetz verworfen.

PolitischeErfolge sindessenziell für
die Klimastreik-Bewegung. «Haben die
JugendlichendasGefühl, nichts zuerrei-
chen, frustriert sie das undwirkt demo-
tivierend», sagtRindlisbacher.«Wichtig
für das Fortbestehen der Bewegung ist
auch ein harter Kern, der weitere
Demonstrationen organisiert.»

Beides istRizvi bewusst.AmFreitag
habendie Schüler inSt.Gallenabermals
gestreikt. AmAbend fanden in der Gra-
benhalle ein Podium zur Klimapolitik
undeinFest statt.Am15.März sindwelt-
weit Streiks geplant.Nichtnur inSt.Gal-
lenwollenSchüler aufdieStrassegehen,
sondern erstmals auch in Frauenfeld.

Vergangene Woche hat das Klima-
kollektiv einenoffenenBrief eingereicht.
Einige der adressierten St.Galler Politi-
kerinnen und Politikern haben sich laut
Rizvi per Mail gemeldet, den Erhalt be-
stätigt oder ihre Unterstützung zugesi-
chert. «Es istwichtig, jetzt inKontaktmit
lokalen und kantonalen Politikern zu
kommen», sagt sie.EineMöglichkeit sei,
Forderungen fürdieseEbenenzu formu-
lieren.«DenUmgangmitPolitikernwer-
denwir genaueramnächstennationalen
Treffen diskutieren.» Dieses findet
nächstesWochenende statt.
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«Wir engagieren uns als Privatpersonen»
Kantonsrat DieKlimastreiks beunruhi-
genFDP-KantonsratWalterLocher:Ver-
treter des Klimakollektivs Ostschweiz
würdenden Jusoundden JungenGrünen
angehören. Die Klimastreiks seien eine
«offenkundignationale»Kampagne,die
von diesen «Exponenten» organisiert
werde, schrieb Locher Mitte Januar in
einer Einfachen Anfrage an die St.Gal-
ler Regierung und fragte: «Wie wird si-
chergestellt, dass solche Aktionen aus-
schliesslichvonder Schülerorganisation
organisiert werden?»

Nun liegt dieAntwort derRegierung
vor. Es könne nicht gefordert werden,

dass nur Schülerorganisationen zu Kli-
mastreiks aufrufen dürften. Es gelte die
Meinungs-und Informationsfreiheit, die
Versammlungsfreiheit sowie Medien-
freiheit. «Vertreter aller Parteien haben
die Möglichkeit, über die sozialen Me-
dienanKantonsschülerinnenund -schü-
ler zu gelangen.»

Doch ist etwasdran amVorwurf, die
Klimastreiks seien von Juso und Jungen
Grünen orchestriert? «Wir engagieren
unsalsEinzelpersonen», betontMiriam
Rizvi vom Klimakollektiv Ostschweiz.
«Wer in welcher Partei ist, spielt keine
Rolle. Auch wenn die Streiks zu Stande

gekommen sind, weil Einzelne einen
politischenHintergrund haben.»

Schule teilt keine
Telefondaten

In seinemVorstoss fragteWalterLocher
auchnachdemDatenschutz: «Wie stellt
dieRegierung sicher, dasskeineSchüler-
daten für politische Veranstaltungen
oder Wahl- und Abstimmungswerbung
verwendet werden? Unter anderem
DatenausdemIntranetderSchule?»Ge-
mäss Regierung wird den Schülern die
HandynummerderMitschülernichtmit-
geteilt. «Wie weit Schülerinnen und

Schüler ihre eigenen Daten preisgeben,
ist ihre eigene Sache.

Zur anfangs tolerantenAbsenzenre-
gelungwollteLocherwissen,wiedieRe-
gierung diese begründet. Unentschul-
digteAbsenzenwerdensanktioniert.Da-
bei müssen gemäss Regierung die
Umstände abgewogen werden. Im Fall
der Klimastreiks sei zwar die politische
PartizipationerwünschtunddieMotiva-
tion achtenswert, andererseits die poli-
tische Instrumentalisierung der Schule
unzulässig. Zudem bestehe das Risiko
«der gruppendynamischen Beeinträch-
tigungdesSchulbetriebs».Darauserklä-

re sichdie anfänglicheToleranzundspä-
tere Durchsetzung der Präsenzpflicht.
Das Interesseder Jungenund ihreSorge
seien echt: «Der Gesprächsanlass mit
Regierungsrat Marc Mächler war mit
350 Schülern ausserordentlich gut be-
sucht, obwohl er in der Freizeit statt-
fand.» («Tagblatt» vom 19. Januar.)

Kantonsschülerinnen und -schüler
werden nach sechs unentschuldigten
Absenzen der Schule verwiesen. «Das
hat einen repressiven Effekt auf die
Schüler», sagtMiriamRizvi. «Viele, die
gerne demonstrieren würden, sind ge-
hemmt.» (mha)
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